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PFL ANZENBAU

Der wachsende Erbsenanbau  
erhöht den Schädlingsdruck
Projekt zur Prävention von Erbsenwicklerschäden

Der Erbsenanbau (Pisum sativum) ist unter anderem durch verschiedene Förder-
maßnahmen seit dem Jahr 2016 stark angestiegen. Vor allem die Anbaufläche von 
Futtererbsen hat sich deutschlandweit vom Jahr 2013 zum Jahr 2016 verdoppelt. 
Durch die höhere Anbaudichte steigt auch der Befallsdruck von Schädlingen, wie 
dem Erbsenwickler (Cydia nigricana), in intensiven Anbaugebieten. Das Projekt 
„CYDNIGPRO“ hat sich deshalb mit der Entwicklung eines Entscheidungshilfe-
systems (EHS) zur Prävention von Erbsenwicklerschäden an Erbsen befasst. 

Sachsen und Sachsen-Anhalt auf über 
600 Erbsenschlägen verschiedene Be-
fallsdaten erhoben. Zusätzlich wurden 
an der Universität Kassel-Witzenhau-
sen Klimaschrankversuche durchge-
führt. Neben der Zentralstelle der 
Länder für EDV-gestützte Entschei-
dungshilfen und Programme im Pflan-
zenschutz (ZEPP) waren die Univer-
sität Kassel – Fachgebiet ökologischer 
Pflanzenschutz, die Landesanstalt für 
Landwirtschaft und Gartenbau Sach-
sen-Anhalt (LLG), der Gäa e. V. sowie 
der ISIP e. V. (Informationssystem für 
die integrierte Pflanzenproduktion) an 
dem Projekt beteiligt.

Das Entscheidungshilfesystem 
CYDNIGPRO wird über die Internet-
plattform www.isip.de für die prakti-
sche Benutzung bereitgestellt. Es be-
steht aus drei Modulen, die im Folgen-
den vorgestellt werden.

Prävention durch  
geographische Distanz

Die Erbsenwickler überwintern im 
Boden des Vorjahres-Erbsenschlages 
und werden im Frühjahr von den blü-
henden Erbsenpflanzen angelockt. So-
mit muss ein Flug zum Erbsenschlag 
stattfinden. Im 1. Modul des EHS wird 
die Prognose für das Befallsrisiko 
durch diesen Befallsflug auf einer „Ri-
sikokarte“ angezeigt. In diesem geo-
graphischen Modul geht es darum, die 
Erbsenschläge so weit wie möglich von 
den Vorjahresschlägen entfernt anzu-
bauen. 

Die Ergebnisse des Monitorings 
zeigten, dass der Befall exponentiell 
mit zunehmender Distanz zum Vorjah-
resschlag abnimmt. In dem Modul sind 
verschiedene Distanzdaten für Futter- 
beziehungsweise Vermehrungs-und 
Gemüseerbsen hinterlegt. Da Gemü-
seerbsen schneller abblühen und be-
reits grün geerntet werden, bevor sich 
der Erbsenwickler vollständig entwi-
ckeln kann, sind die Befallszeit und der 
Befallsdruck in diesen Regionen gerin-
ger. Dadurch ist meist eine geringere 

Distanz zu den Vorjahresschlägen aus-
reichend, um Starkbefall zu vermeiden. 
Beim Anbau von Futtererbsen muss 
dieser Abstand größer sein, da die Erb-
sen komplett ausreifen und somit der 
Entwicklungszyklus des Erbsenwicklers 
vollständig durchlaufen wird; dadurch 
kann der Befallsdruck größer sein. 

Um die Anbauplanung zu erleich-
tern, steht unter www.isip.de (ISIP) 
zukünftig ein Service zur Verfügung, 
der das Befallsrisiko in Abhängigkeit 
der Distanz und Kulturform berechnet. 
Der Anwender trägt dazu sowohl die 
Position der bekannten Vorjahresschlä-
ge in der Umgebung, als auch die ak-
tuelle Schlagposition in einer Karte 
ein. Das Planungstool berechnet an-
schließend einen Risikofaktor basie-
rend auf dem Abstand zu den Vorjah-
resschlägen. 

Auf diese Weise können Schäden prä-
ventiv verringert oder im besten Fall 
vermieden werden. In einer weiteren 
Ausbaustufe für die nächsten Jahre ist 
geplant, die Lage der Erbsenschläge 
durch satellitenbasierte Fernerkundung 
automatisiert bereitzustellen.

Das Entwicklungsstadium  
der Erbse ist entscheidend

Erbsenwickler-Falter fliegen bevor-
zugt blühende Erbsenbestände zur 
Eiablage an. Der Samenfraß durch die 
Larven kann erst ab der Hülsenbildung 
einsetzen. Somit sind die Blüte und die 
Hülsenbildung die entscheidenden 
Entwicklungsstadien für den Befall. 

Im Modul 2 „SIMONTO-Erbse“ 
erfolgt die Simulation der Entwicklung 
der Erbse, um die befallsgefährdeten 
Entwicklungsstadien zu prognostizie-
ren. Für die Modellentwicklung wurde 

Auf einen Blick
Das Entscheidungshilfesystem 

CYDNIGPRO kann mit Hilfe der 
Risikokarte (Modul 1) präventiv 
Erbsenwicklerschäden vorbeugen 
und durch die Module 2 und 3 den 
Zeitpunkt für den Insektizideinsatz 
optimieren. Dadurch kann ein po-
sitiver Beitrag zur Anwendung des 
integrierten Pflanzenschutzes er-
zielt werden. Das Entscheidungs-
hilfesystem (EHS) mit den drei 
Modulen wird in Zukunft auf www.
isip.de zunächst für ausgewählte 
Berater zur Verfügung stehen. 
Nach einer Überprüfungsphase 
kann es dann deutschlandweit von 
allen Beratern und Landwirten ge-
nutzt werden.   

Bei der Saatgutherstellung und Ge-
müseerbsenerzeugung kann es bei grö-
ßeren Fraßschäden durch den Erbsen-
wickler zu einer Aberkennung der 
Ernte kommen. Im ökologischen An-
bau ist es wichtig, präventive Maßnah-
men zu fördern, da biologische Insek-
tizide nur begrenzt wirken. Ziel ist es, 
so wenig Fraßschäden durch Erbsen-
wicklerlarven wie möglich zuzulassen 
und dabei das Risiko für die Umwelt 
durch den Einsatz von Insektiziden 
bestmöglich zu reduzieren. 

Modellregionen in Hessen,  
Sachsen und Sachsen-Anhalt

Um das EHS entwickeln zu können, 
wurden in einem mehrjährigen Projekt 
in drei Modellregionen in Hessen, 

Erbsenwickler-Falter fliegen bevorzugt blühende Erbsen-
bestände zur Eiablage an.  Fotos: ZEPP
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auf den Schlägen in den Untersu-
chungsregionen die Entwicklung auf 
Basis der BBCH-Skala über die gesam-
te Vegetationsperiode aufgenommen. 
Es wurden Modelle für Futter- und für 
Gemüseerbsen entwickelt. 

Bei der Entwicklung der Erbsen-
pflanzen spielen die Temperatur und 
die Photoperiode die entscheidende 
Rolle. Die SIMONTO-Erbsenmodel-
le wurden mit unabhängigen Daten-
sätzen überprüft. Die Trefferquote für 
die korrekte Vorhersage der BBCH-
Stadien liegt im Schnitt bei bis zu 
82  Prozent. Die Berechnung kann 
schlagspezifisch ab dem Aussaatdatum 
durchgeführt werden, wenn die geo-

graphischen Koordinaten, das Aussaat-
datum und die Kulturform angegeben 
werden. Das Berechnungsergebnis 
wird in ISIP graphisch als BBCH-
Stadien-Verlauf in Abhängigkeit des 
Datums dargestellt.

Feststellung des richtigen  
Behandlungstermins 

Sobald die Erbsenwickler am Erb-
senschlag angekommen sind, legen die 
Weibchen ihre Eier an den Pflanzen ab. 
Nach dem Schlupf bohren sich die Lar-
ven in die Hülsen ein. Innerhalb der 
Hülse entwickeln sie sich bis zum fünf-
ten Larvenstadium. Sie ernähren sich 
von den heranwachsenden Erbsensa-
men und verursachen somit die typi-
schen Fraßschäden. Danach bohren sie 
sich aus den Hülsen aus und vergraben 
sich im Boden zur Überwinterung. 

Da die jungen Larven nach dem Ei-
schlupf nur kurze Zeit außerhalb der 
Hülsen sind, ist es schwierig den rich-
tigen Zeitpunkt für eine Insektizidbe-
handlung zu bestimmen. Eine Hilfe-
stellung leistet das Modul 3 „Popula-
tionsdynamik Erbsenwickler“. Für 
dieses Modul wurden auf den Erbsen-
schlägen in den Modellregionen die 
Flugaktivität und das Auftreten der 
einzelnen Larvenstadien bonitiert. Zu-
sätzlich wurden im Klimaschrank die 
temperaturabhängige Falter- und Ei-
entwicklung untersucht. Dadurch kann 
auf der Basis von einem wetterbasier-

ten Modell die Wahrscheinlichkeit 
abgebildet werden, ab wann der Be-
fallsflug stattfindet. Das kann durch 
Pheromonfallen zusätzlich präzisiert 
werden. 

Die Eiablage und der Schlupfzeit-
punkt der Larven werden ebenfalls 
anhand des Temperatursummenverlau-
fes berechnet, um die Notwendigkeit 
von Insektizidbehandlungen abzuschät-
zen sowie die Terminierung zu optimie-
ren, um hohe Wirkungsgrade zu errei-
chen. Zusätzlich wird durch die Ver-
knüpfung von Modul 3 und Modul 2 
die Plausibilität abgefragt, ob ein Befall 

zeitlich überhaupt schon stattfinden 
kann. Diese Wahrscheinlichkeiten wer-
den im ISIP-Output für jeden angeleg-
ten Schlag farblich gekennzeichnet.

Kontrolle im Schlag  
trotzdem erforderlich

Das Entscheidungshilfesystem 
CYDNIGPRO berechnet eine Wahr-
scheinlichkeit des Erbsenwicklerauf-
tretens, kann aber keine Befallsstärke 
prognostizieren. Somit kann es in be-
fallsschwachen Jahren zwar zu einer 
Warnung kommen, obwohl die Be-
kämpfungsschwelle nicht überschritten 
wird. Aus diesem Grund ist es erfor-
derlich den eigenen Schlag zu überwa-
chen, um diese Abweichungen erken-
nen zu können. Hierfür eignen sich 
einfache Pheromonfallen.

Das Projekt wird vom Bundesminis-
terium für Ernährung und Landwirt-
schaft (BMEL) gefördert. Die Träger-
schaft erfolgt über die Bundesanstalt 
für Landwirtschaft und Ernährung 
(BLE) im Rahmen des Bundespro-
gramms Ökologischer Landbau und 
andere Formen nachhaltiger Landwirt-
schaft.  
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Innerhalb der Hülse entwickeln sich die Erbsenwickler bis 
zum fünften Larvenstadium. Sie ernähren sich von den 
heranwachsenden Samen und verursachen somit die ty-
pischen Fraßschäden. 

Pheromonfallen präzisieren die Prognosen 
des Befallsfluges. 

Befallsrisiko hoch        Befallsrisiko mittel        Befallsrisiko schwach       keine Daten        Vorjahresschlag

Ergebnisdetails

„Risikokarte“ für den Befallsflug an einem konkreten Standort.


